Kultur, Natur und kulinarische Erlebnisse: Dresden als Gesamtkunstwerk

Deutsch-Französische Gesellschaft mit 57 Teilnehmern in der Elbmetropole
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„Dresden wird uns als Stadt des Flieders und der Kunst für immer in Erinnerung bleiben!“ schwärmte Josy-Anne Mundt im Anblick  blauer Kaskaden duftenden Flieders, der die Elb-Metropole überflutete. Und 57 Teilnehmer der deutsch-französischen Reisegruppe, die im Anschluss an die Passauer Maidult zu diesem Kulturausflug  gestartet war, stimmten begeistert zu. 

Dem Präsidenten der Deutsch-Französischen Gesellschaft war es wieder gelungen, ein phantastisches 4-Tage-Programm aus Kultur, Natur und kulinarischen Erlebnissen zusammenzustellen. Eine Besonderheit des Vereins sind ja die großen gemeinsamen Fahrten, die seit fünf Jahren durchführt werden, und  die bisher nach Prag, Krems, die Wachau  und Wien, nach Budapest und  Berlin  führten. Die Franzosen haben inzwischen diese Idee übernommen und im letzten Sommer eine große Reise nach Korsika organisiert; nächstes Jahr steht Paris auf dem Programm.  Nachdem der Bürgermeister von Passaus Partnerstadt Cagnes-sur-Mer, Louis Nègre, in den Senat gewählt wurde und als Abgeordneter der 2. Kammer des französischen Parlaments angehört, öffnen sich für die Passauer auf der Paris-Reise 2010 die Pforten des Palais du Luxembourg, die gewöhnlich Sterblichen nicht zugänglich sind.

Der diesjährigen Dresden-Reise war die traditionelle Begegnung bei der  Passauer  Maidult vorangegangen, bei der sich die Bürgermeister Jürgen Dupper und Louis Nègre näher kamen,  nachdem Dupper seinen Antrittsbesuch in der französischen Partnerstadt bereits beim Pferderennen in Cagnes gemacht hatte.

Das Besondere an diesen bis ins Kleinste geplanten und bestens organisierten  Kulturreisen ist die gelebte deutsch-französische Freundschaft, die im heiteren Hin- und Her der zweisprachig kommentierten Eindrücke vom frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein dauert.

Höhepunkt des ersten Tages war eine Stadtrundfahrt durch das Elb-Florenz, das sich den beiden deutschen und französischen Gruppen in Sonnenschein und Frühlingspracht präsentierte, und ein anschließender Spaziergang zu den Sehenswürdigkeiten des Barock und der Renaissance, über den Zwinger und die Brühlschen Terrassen. 

Am zweiten Tag erlebte die Reisegesellschaft bei einer romantischen Schiffahrt das Elbtal als landschaftliches Weltkulturerbe, mit einem Besuch der Festung Königsstein. Die Franzosen waren hell entzückt, als sie von einem jungen Festungskommandanten im Originalkostüm und in ihrer Muttersprache empfangen  und im Erlebnisrestaurant in den Kasematten  bewirtet wurden. Hier lernten sie nicht nur sächsisches Kulturerbe kennen, sondern auch Königssteiner Klöße und die  hausbackene Eierschecke als Dresdner Spezialitäten. Nach dem Besuch des berühmten Basteifelsens mit Blick auf die mächtigen Tafelberge folgte am Abend ein Highlight im kulturellen Programm: der Besuch der Semper-Oper mit einer bezaubernden Aufführung der Rossini-Oper „La Cenerentola“.

Der dritte Tag stand ganz im historischen Glanz  des  Grünen Gewölbes mit der größten deutschen Pretiosensammlung aus dem 15. bis 18. Jahrhundert, und einer eindrucksvollen Begegnung mit den großen alten Meistern in der Gemäldegalerie. Wohl keiner konnte sich dem Zauber der „Sixtinischen Madonna“ von Raffael entziehen. Und überall gegenwärtig: August der Starke, der „Goldene Reiter“, Kurfürst von Sachsen und König von Polen, prunkliebender Fürst und Mäzen, dem wir die Kunstschätze Dresdens zum großen Teil verdanken.

Die Frauenkirche war für alle ein ganz besonderes Erlebnis, das sich vor dem Hintergrund der Geschichte nicht in Worte fassen ließ. 

Das Abendessen im berühmten Sophienkeller im Taschenbergpalais, ein Besuch im schönsten Milchladen der Welt, die Ausflüge nach Schloss Pillnitz mit seinem traumhaft schönen Schlosspark  oder zum Schloss Moritzburg – alle diese Eindrücke fügten sich zum bunten Erlebnisbild „Dresden und Umgebung“ zusammen, bevor die Deutsch-Französische Gesellschaft mit dem Canaletto-Blick auf die barocke Silhouette der Stadt Abschied nahm.

Zum krönenden Abschluss ging die Fahrt am letzten Tag noch nach Meißen, zur Wiege des Europäischen Porzellans und der ältesten, weltberühmten  Porzellanmanufaktur, wo sich der Zauber des weißen Goldes über die Jahrhunderte hinweg präsentierte.

Wenigstens ein Souvenir nahm jeder mit – und wenn es die Gewissheit war, dass er kostbare Tage in heiterer Stimmung und guter Gesellschaft erlebt hatte. Den Dank der Franzosen an Präsident und Reiseleiter Heinz Bauer und die Deutsch-Französische Gesellschaft fassten Henri Canet und sein Dolmetscher Tony Aimé zusammen: „Mit unseren Passauer Freunden sind wir bereit, um die ganze Welt zu reisen!“
Heidi Koenen
